
  

 

 

 

 

Angepasster Waldumbau 

Klimatischer Einfluss: Sturm, Gradueller Wandel Forstwirtschaft 

Handlungserfordernis: 
mittel 

Handlungsfeld: 
Wald- und  
Forstwirtschaft  

Anpassungsdauer: 
lang 

Umsetzende Akteure: 
Kreise/Regionen,  
Kommunen 

Kosten: 
10 – 100 Mio. €/a 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Klimawandelszenario gibt es einen Ausfall der Produk-
tion durch immer häufigere Kalamitäten, v.a. bei Fichten-
beständen. In der Modellierung wird angenommen, dass 
sich der Ertrag von Fichtenholz bis zu 30% im Jahr 2050 ge-
genüber dem Referenzszenario mindert. Durch den höhe-
ren Aufwand bei geringerem Ertrag ist ein starker Anstieg 
der Produktionspreise in der Forstwirtschaft zu erwarten. 

Im Anpassungsszenario wird dem entgegengewirkt, indem 
die Forstwirtschaft mit jährlich 100 Mio. € unterstützt und 
ein Betrag in gleicher Höhe in bundeseigene Forste inves-
tiert wird. Dadurch wird vermehrt Laubholz verkauft und 
stofflich genutzt. Somit sind Niveau und Anstieg der Pro-
duktionspreise im Verlauf der Jahre im Anpassungsszena-
rio deutlich reduziert. Durch die niedrigeren Produktions-
preise kann der Forstwirtschaftssektor im Vergleich zum 
Klimawandelszenario kostengünstiger produzieren.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dadurch liegt der Produktionswert im Szenarienvergleich 
höher und steigt außerdem im Zeitverlauf weiter an. Dies 
hat auch einen Effekt auf die Produktionswerte in anderen 
Wirtschaftsbereichen. Deutlich wird das vor allem im ver-
arbeitenden Gewerbe, zu dem auch die Holzverarbeitung 
zählt (vgl. den gelben Abschnitt des Balkens in der rechten 
Grafik). 

Im Anpassungsszenario wird erwartet, dass die holzverar-
beitende Industrie im Vergleich zum Klimawandelszenario 
mehr heimisches Holz nutzen kann und weniger zusätzlich 
importieren muss. Auch weitere Sektoren wie das Bauge-
werbe, der Handel und Unternehmensdienstleister profi-
tieren und erhalten durch die modellierte Anpassungs-
maßnahme höhere Produktionswerte. 

 

 

Modellgestützte Simulation der gesamtwirtschaftlichen Effekte 

Mögliche Instrumente 

 Schaffung klimaplastischer Wälder im Bundes-

forst2, die sich mit geringem Aufwand an den gra-

duellen Temperaturanstieg in der Forstwirtschaft 
anpassen  

 Förderung der vermehrten Verarbeitung von 
Laubholz in Industrie 

Potentielle Maßnahme 

Steigende Temperaturen und länger andauernde Tro-
ckenphasen lösen Hitze- und Trockenstress bei Bäu-
men und Wäldern aus. Weitere Gefahren sind Sturm-
schäden und das erhöhte Risiko des Schädlingsbefalls 
durch das veränderte Klima. Um Schäden zu verhin-
dern, kann die Artenzusammensetzung der Wälder 
von reinen Nadelbaumwäldern (v.a. Fichten und Kie-
fern) hin zu klimaresilienteren Mischbeständen ange-
passt werden. Ein angepasster Waldumbau hin zu 
standortgerechtem Laub- und Mischwald bewirkt eine 
höhere Widerstandsfähigkeit gegenüber Extremwet-

terereignissen und auch Schädlingen. 1 

 Beispiel: KLIMWALD – Erfolgreiche Klimaan-

passung im Kommunalwald in Nordhessen3 

(Für mehr Infos scannen Sie den QR-Code)  



 

 

Reduzierung  
Ressourcenverbrauch 

 

+ 

Biodiversität ++ 

Reduzierung  
Treibhausgasausstoß 

+ 

Regulation des  
Wasserhaushalts 

+ 

Reduzierung der 
Schadstoffbelastung 

0 

Veränderung  
Mikroklima 

0 

Verteilungswirkung 0 

Landschaftsbild ++ 

Erholungsnutzen  
der Landschaft 

+ 

Gesamtbilanz  
Wohlfahrtseffekte ++ 

Legende 
- 

0 
+ 

-- ++ 

Erweiterte Bewertung der Maßnahme 
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Eine Simulation des Potsdamer Instituts für Klimafolgenfor-
schung ergab, dass die Grundwasserneubildung unter Laub-
baumbeständen deutlich höher ausfällt als die unter Nadel-
waldbeständen.8 

 

Der Umbau zu Mischwäldern ist mit einer Förderung der bi-
ologischen Vielfalt verbunden, da durch das Auftreten zu-
sätzlicher Baumarten weitere ökologische Nischen auftre-
ten.5 Die Artenvielfalt im Buchenwald steigt mit dem Alter 
der Buchenbestände und der damit zusammenhängenden 
zunehmenden Anzahl an Tot- und Altholzlebensräumen.6 

 

Eine Studie zu Landschaftsnutzen eines Waldumbaupro-
gramms in Norddeutschland ergab, dass die Zahlungsbereit-
schaft für Laub- und Mischwälder gegenüber Nadelbäumen 
40-85 € pro Jahr und Haushalt betragen.9 

Eine Bevölkerungsumfrage zur Erholungsleistung der Wäl-
der in Deutschland ergab, dass die Zahlungsbereitschaft für 
Walderholung im Mittel bei 26,94 € pro Person pro Jahr 
liegt.10 

Laut Kohlenstoffinventur speicherten Laubbäume 2017 in 
Deutschland trotz geringerer Flächenanteile mehr Kohlen-
stoff als Nadelbäume.7   

 

Keine reinen Defensivkosten, da erhebliche positive Neben-
effekte auf Wasserhaushalt, Biodiversität, Landschaftsbild 
und Erholungsnutzen realisierbar sind. 

 

Der Verbrauch nicht-nachwachsender Ressourcen, vor al-
lem im Bauwesen, kann durch die Verwendung von Holz 
reduziert werden. Beispielsweise können beim Hausbau 
Außenwände aus Holz errichtet werden statt aus Ziegel- 
oder Betonwerkstoffen, wodurch der mit der Herstellung 
dieser Baumaterialien ansonsten verbundene enorme 
Verbrauch abiotische Ressourcen stark reduziert werden 
könnte.4 

 

Die Bewertungen können neutral („0“), negativ („-“), stark negativ („- -“), 

positiv („+“), stark positiv („+ +“) oder uneindeutig/ambivalent („+/-“) sein. 
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